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ErNnrrcrr lN
ZUR STRUKTUR UND EDITON DER

ErNEN posrsacx
.NATALICIA, 

DES PAULD{US voN NoLA*

Einmal im Jahr trug Victor, einer von 23 namentlich erwähnten Be1gp,1 Briefe, Bücher und planskizzenvon Neubauten der Basiliken 
'*"ti.-, o.n Monasrcri., u*'olluriacum i, Aili;.n und Nora in

Ita'lia suburbicaria hin und her, d;i;;;.";.istige austaus.i'rrä 0," gertihrsmaßigeä,no*g 
zwischeniffil-H}änicht abriß.2 Er'rr.ä" ä.ii.r, ,,rrr.. r.,n",ir'u,,es?fand oer rieue, unser gräubigerund"siegeruo.,ä,Jl".T#;'f,.',T#1Td:T!#tä'ffi 

l,ifltl,Jffi fi :ff 
,#1ffi:;

seines aquitanischen,Jugendfre"o.r-i"i".us 
herauJ,l ,rä srroigius severus ,r;;; offenbar nicht

müde, seinerseirs oie weike r", il;;;ri.r*n".", r,.jurgäüer, paurinus, zu besreren.sMit einem Besleitbrief, der fruhesteil 
iT 

t".y;;;;':;;;schickt 
wurde,6 gab paurinus auf ver_

langen des Boten äuch zwei tti"t utu"u*testen we4k. *r oiE rrreodosiuspan"gyrit, 
deren st, schon

Hieronvmus ats orudey-t1, r.;fin;;;;;:r,!!?e..n*iiäili 
,ro einen Geälchrband, der an den

heiligen Felix' den Pafon des Klosrers ,än Nota,'g"r,.r*;;;. Auf den ersten gti.; 
"rr"rr.inr ares

ganz einfach: 
"Habes ergo libellos o *' iuo* unum versibus natalicium de mea so,emni ad dominae_

dium meum cantilena"' "' erklzirte o"riirr. ,.rnem trrrie. J"" orr*, bei seiner au..ir" nach Ga,ien.s

* 
Für die o'u':r'-0"'1 mit der mir J DESMU TLLEZ (Li\1e)ihre Aufzeichnungen zur person des ,,Meropius pontius

Pautinus,,für die pCBEi" r,i,ai", u.ji*oii frrr".-na"rrj*äiy"rla' ru. a", r"rs."ä,ron n. w. MATHTSEN -

H s' srvAN' 
"shirti,g ]onqi3rs ,, r"" o,iä,,,r.'i* n i*'iöö; 

=*:1 
r_*nro*r, ir;;:ä;"sr.) und A. BASS.N

(calvin college' cranä Rearrast;;;ffiäl*n 
". *"r, ur""..ä"r,i** Dissertationei;;;i"rr", 

haben, bedanke ichfr]!§fi?;fllI:l*"J-';;;;';;;*;ä,r w,r-»sER.E;ä;;'#* 
u rur r a,,"e;nä i.iää,.nnuoo" Kornmentarteirr*"* 

".roi#r§."Letters 

or st' Paulinus or Nola", v"i. i-rii"* 
""Il',rur, il .i;." ;;il:; ,,. paurinus or Nora..1 U._y. PERRIN. 

!.d^i:n!!ndum caritatis ministerium.La place des corMEFRA 104 ogg» ro+s-tdoa. ""'nßterium La place des courriers dans la correspondance de paulin de Nora,2 Paul' Nol 
' Ep' 28,1 (csE L29,241): ... ut nos reJiciat annuis inter utr

:iH:::* 
litterarum, quibus mutu'am ,ii,,"i,[r"* animis ac visceribus h;:?:" 

disc.ursibus, ferens indefessw ac rekrens
3 Ib. (p. 240 f .): com.muho h;nh1,^ ^, c ) , 

"nLc"uu' tnvtcem nostris tamquam vectigai offi'"i i"ä'i'i"
p,"d* ou,t'ir*)ärirr"li*mune 

pignus etftdele contubemium et solemne soratium nobis, ... epistolarum
Ausgabe 

""; äää;j,? ;,{;,;;i:1,?;'iä:;z;T *;;;;,iji,","* o; i;;;ä ::,,K'::::K",:äi:,;:,

,,-jiii:. i:l :, ,3:' ,':;',2i:i:;;';::;j,176;215)über die publikarion der ,Martinsvita, 
und der ,Diaioge,,;:;:tr:;::,in,*),o 

et copia,"t,;i,;;;,,,,;;ä:,i';;;;!:!,"r;:;,;,;:ir::::, 
::::{:;;)r:;::,,,:;,::i;r::,:;,;

."*?iffiyj,::x'#i;[Tüi*,:',1fiää:ffii:]x,..;*i:lö{J?ö,-iää",t 
oi;o,,{,T,x,

iä'äJlt serr-Fashioning rexrs oär*,' äi *ora and §;il;; ä;:i:,, studpatr za rrgss) iir, Anm I um 403

:fxif ;:iri;:jJ:,11t:ffi:l|.i:ffjj"chöprend behandert durcb die studien von y-M DuvAL, Le pan6-

!'"'i'J;i'"":,',r:i.:ir:,:il:ii j?i;'srffi äilllffi;rt;ll;:***li-+rim*,
;flä,H:iffi-,'#f,-1;'.:'fu.;;;;'Ä::;:J,1,,]]r, . ou*oü* rä,r,, i,,o*, r, r-",i,iiä,.*" ,na Romun History

.,*",luläiJ,"Tl;,ff,3::"lHä?;:f3,]["'JflJ: 
i,,";:,::::äk:;ä:iffilr,:T,j"?,äH?:"'rach,, um die
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Habes in der 2. person Singular Präsens lautete seit der späten Republik das Formular für den Empfang

eines Briefes oder Buches.g Es gibt keinen Grund daftir anzunehmen, daß Paulinus seinem Freund die

Verse nur ,versprach' und daß noch ein zweiter Begleitbrief, der berühmte 32. Brief über die Ein-

weihung der Basiliken in Nola und Fundi, existierte, auch nicht die Tatsache, daß er von der Wendung

insenis his versiculis eingeleitet wurde.10 Der Ablativus absolutus am Briefanfang (32,7), den schon die

Handschriften nicht mehr verstanden, könnte auf den redaktionellenZusatz eines Kopisten zurückge-

hen, der dem Brief vor der einleitenden Anapher patens pagina noch einmal cine Liste aller Versin-

schriften voranstellen oder beilegen wollte: Variationen davon tauchen in dem Gerundiv in versiculis .'.

huiusmodi ... mittendis in Kap. 3 (p.217) und in dem Akkusativ versiculos quasi votivos in Kap. 5 (p.

279) wieder auf. Das deiktische his und die nicht näher zu spezifizierenden Verse verweisen also nicht

auf den vier Brief'e zuvor erwähnten Gedichtband, sondern auf die in dem gleichen Brief 'verstreuten'

Tituli für die Bauten in primuliacum und Nola.l1 Infolgedessen ist auch die Frage der Datierung des 28.

Briefes wieder offen: Es ist möglich, besteht jedoch keine Notwendigkeit, daß beide Briefe gleichzeitig

befördert wurden.12

,Natalicium,, alleine heißt nicht Geburtstagsgedicht.l3 Paulinus selbst wählte die lateinische Wen-

dung ,,natalicium in Versen", um seine Gedichte zu beschreiben, die er alljährlich zur Erinnerung an

den lahrestag von Felix' Tod am 14. Januar verfaßte.1a Auch die Übersetzung stößt infolge der Seman-

tik des Begriffes auf Schwierigkeiten. Ob unum wd natalicium als Adjektive auf ein sinngemäß zu

ergänzendes Akkusativobjekt wie libellum bezogen werdenls und der Ausdruck als ,,ein Buch in Versen

ztrm Geburtstag" zu verstehen ist, oder ob das durch das Zahladjektiv unum nähet bestimmte natalicium

Substantiv ist und somit ,,ein einzelncs Geburtstagsgeschenk in Versen"16 aus dem Gesamtwerk, d.h'

derjälnlichenLitanei (cantilena)anFelix,bezeichnet-injedemFallebleibtdieFrageoffen:Waresein

Gedichtband mit einem ein zigen und daher mit Sicherheit nicht zu kurzem Natalicium oder mit

mehreren Gedichten, den der Bote in seinem Postsack von Nolanach Aquitanien trug?

9Ci".,Fu-. j,3,6;Off.3,121,sieheOLD780, s.v.habeo(2a)inderBedeutung,,thereyouhave".Cf.Hier.,Ep 53,6'2

(csEL 54, 535): Habes adyersus lovinianum libros ... Hier bleibt offen, ob Paulinus bereits eine Abschrift des Buches besaß

ode*ie ihm erst zugeschickt wurde, vgl. D.E. TRour, secular Renunciation and social Action: Paulinus of Nola and Late

Roman Society, Ann Arbour, Mich. 1990 (Mikrofilm) 79 f', Anm' 51'

10 p. F^q,gRg,, Chronologie (a.O. Anm. 6) 43: ,,une hypothöse assez s6duisante"; P.G. WALSH, Letters II 321, Anm l:

,,as § 6 of this present letter plornises to enclose Paulinus' Natalicia, we may assume that Letters 28 wd32 were sent by the

same courier.,,Ebenso J. DESMUILLEZ, Meropius Pontius Paulinus, und M.-Y. PERRIN, courriers (a.o. Anm l) 1064,

Anm. 158-159.
n Ricbtig schon W. voN HARTEL, patristische Studien 5, in: SB d. Kais. Akad. d Wiss. wien 132 (1895) 42 f ' ohne

Begründung. Hic bezeichnet das, was dem Redenden räumlich, zeitlich oder dem Gedanken nach am nächsten ist, siehe H'

tvte-"NcB, Repetitorium der lateinischen syntax und stilistik (München 196i) §238'1.

72 Z, d"nVertretern dieser These siehe Anm. 10. Nur J.T. LIENHARD, Paulinus of Nola and Early western Mona-

sticism(Köln-Bonn 1g7i)l85f.begründetdieSpätdatierungvonEp.28mitdenverändertenReisegewohnheitenVictors'P'
FABRE und P.G. WAI§H halten auch eine frühere Datierung für möglich' vgl Anm 6'

13 Vgl. aber die freie übersetzung von p.G. WALSH, Letters [ 99: ,,one of them (i.e. the books) comprises verses of

birthday poems ...,,; implizit auch in dem Ausdruck ,,natalicia auf den Heiligen Felix" bei K BURKHARD' Das antike Ge-

burtstagsgedicht (Zürich I 991 ) 1 56'

14 paul. Nol., Ep. 2g,6 (CSEL 29,246): ... cui (sc. Felici) corpore ac spiritu cotidie, lingua autem quotannis pen'sito dul-

cissimunt volutariae servitut'is tributum ... Der natalis des Märtyrers war zum wahren Geburtstag des 'wiedergeborenen' Pau-

Iinus geworden, siehe P. BROWN, The Cult of the Saints (Chicago - London 1982) 57 'Zt den natalicia in der klassischen

Tradition der Geburtstagsgedichte K. BURKHARD, Geburtstagsgedicht a o' 156-160'

15 Di" Aufzahlung der Bücher wird statt des klassischen altermit alius libellus zu Beginn des nächsten Satzes fortge-

führt,siehedieBelegebeiH.MENGE,Repetitorium(aO'Anm'11)§218'vgl §211zurVerbindunguni-aliiinpartitiven

verhäItnissen 
r /n, \r/^-^- r^- Dd+^6r!hd Äo. Tqhlwoi.tes dii 

' 
I tatsächlich nur ein

16 Mf,NcB a.O. §§ 2l l und 497. Wegen der Betonung des Zahlwortes dürfte bei dieser Ubersetzung

Gedicht gemeint sein, da Paulinus seinem Heiligen jedes-Jahr auch immer nur ein Natalicium 'zum Geburtstag geschenkt

hatte'.
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Dementsprechend dachten P. FalRnlT und J. DESMIILLEZT8 an ein Gedicht, während J. BRG
cHET,19 P.G. WALSH2o und D.E. TRour2l vermuteten, daß Paulinus seinem Freund in Gallien eine An-
thologie von Gedichten schickte. Da Paulinus jedes Jahr ein Gedicht verfaßte, um den Jahrestag von
Felix' Tod am 14. Januar feierlich zu begehen, dürfte sie in der Tnit von 395 bis 4021403 entweder die
ersten 8 bzw. 9 der überlieferten insgesamt 14 Gedichte enthalten haben oder eine Auswatrl davon, die
das Leben seines Heiligen betraf. Das hier skizzierte Problem, das niemandem bisher wichtig genug er-
schien, um es eindeutig zu kldren, ist nichtsdestoweniger für die Frage der Veröffentlichung der anderen
'Natalicia' und für die äußeren Strukturen der Felix-Gedichte von weitreichender Bedeutung: Denn die
Antwort, wie viele solcher carmina an Felix ein Gedichtband des Paulinus enthalten konnte, entscheidet
darüber, wie der Dichter seine Sammlung konzipiert hat, und gibt Aufschluß über die Verfahrensweise
bei der Edition aller übrigen Natalicia.

Der Brief des Paulinus von Nola liefert uns einen weiteren wichtigen Anhaltspunkt: Sowohl bei der
Theodosiuspanegyrik als auch bei dem Gedichtband handelte es sich um einen libellus. Eine über-
prüfung der einschlägigen Passagen bei Paulinus ergibt folgendes: Der Autor selbst benutzt den Begriff
expressis verbis entweder für ein lzingeres Gedicht wie seine poetische Autobiographie (Carm. 21) mit
858 polymetrischen Versen,22 oder er wendet ihn auf eine Schriftrolle mit einem bzw. mit mehreren
Briefen an, die er mit seinen Freunden, überwiegend christlichen Intellektuellen, austauschte. Sowohl
der 80. Augustinusbrief von 4041405, der rd. 70 Zeilen in Prosa umfaßte,23 als auch ein Bi.indel von drei
Versbriefen des Ausonius aus dem Sommer 393, von denen einer unterwegs verlorengegangen war,
wurden von Paulinus als libellus bezeictneL.za Auch diejenigen Gedichte an den heiligen Felix, die den
aktuellen vorausgingen, nannte er stets praeteriti libelli.25 Der Schluß liegt also nahe, daß jedes einzelne
Natalicium jeweils einen eigcnen, selbständigen libellus bildete, wenn man von den drei ersten absieht,
die lediglich 36,39 und 135 Verse 'kurz' sind.

Gestützt wird diese These durch weitere Beobachtung aus eben demselben Brief des Paulinus an
Sulpicius Severus: Bei dem vorausgehenden Austausch von Buchgeschenken zwischen den Freunden
handelte es sich ftotz der wachsenden Verbreitung der Buchform des codex seit dem 3. Jh. offensicht-
lich um volumina, Buchrollen aus Papyrus .26 Zwar hat B. BtscuoFF mit Recht darauf hingewiesen, daß

17 Chronologie (a.O. Anm. 6) 43, Anm. 3.

18 Paulin de NoIe. Etudes chronologiques 3g3-3g7, RecAug 20 (1985) 60 und das Manuskript zu "Meropius pontius
Paulinus" (a.O. Anm. *).

19 Lu 
"orrespondance 

de Saint Paulin de Nole et de Sulpice Sdvöre (Paris 1 906) 57 f.
20 Vgt. WALSHs Übersetzung, Letters tr (a.O. Anm. 13) 99, und dazu den Kommentar 322, Anm.37. In den 8 Jahre

später erschienenen 'Poems of St. Paulinus of Nola' 372, Anm.5 scheint WALSH seine Ansicht korrigiert zu haben, siehe
unten.

2l Amicitia(a.O. Anm.6) 123, Anm. 1.

22 Paul. Nol., Carm. 2L,54-55 (CSEL 30, 160): ... ex his nunc opibus, quas largiter in nos / contulit, hunc animo texam
Bratante libellum ... Cf. ib. 103 f. (p. 1 61 ): ... sit caput herous fundamenrumque libello.

23 Paul. Nol., Ep. 45,1 (CSEL 29,379) = Aug., 8p.94,1 (CSEL 34, 497): quod cum saepe alias per munera epistularum
tuarum mihi donatum senserim, tum praecipue isto recentium litterarum libello, ... Mit der Wendung isto recentium littera-
rum libello meinte Paulinus Augustinus' 80. Brief (CSEL 34, 346).

24 Paul. Nol., Carm. 10,5 (CSEL 30,24): ... ante salutiftro felix quant charta tibello / dona negata diu multiplicata
daret. Gemeint sind Auson., Epp. 21-22 ed. GREEN = Epp. 28-29 ed. WHITE. Zur Datierung siehe D.E. TROUT, The dates
of the ordination of Paulinus of Bordeaux and of his departure for Nola, REAug 37 (1991) 237-260.

25 So Paul. Nol., Carm. 18,70 (CSEL 30, 100); 20,306-7 (p. 153); 21,52 (p. 160).
26 Zit. in Anm. 5. Der Anteil an voluminabetrug im 4. Jh. noch mehr als ein Viertel aller kopierten Bücher, während er

nach dem 5. Jh. gegen Null tendierte, siehe die Tabelle bei C.H. ROBERTS - T.C. SKEAT, The Birth of the Codex (Oxford
1983, repr. 1985) 37, deren Statistik vor allem auf E.G. TURNER, The Typology of the early Codex (Univ. of Pennsylvania
1977) basiert. Trotzdem finden sich Papyrusrollen Iiterarischen Inhalts offenbar noch bis in die 2. Hälfte des 6. Jh., vgl. L.
SANTIFALLER, Beitrage zur Geschichte der Beschreibstoffe im Mittelalter. 1. Teil: Untersuchungen, MIÖG Erg.-Bd. 16,1
(Graz-Köln 1953, Nachdr. 1984) 161. Zu 'Papyrusfabriken' in Rom, Italien und Sizilien ebd. 28 f.
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mil.volumina seit dem Vordringen des Buches aus gefalteten Blättern atch codices gemeint sein kön-

nen,2? aber die frühesten Belege stammen erst aus dem 6. Jh.28 Im Sprachgebrauch des Paulinus hatte

volumen zugleich eine technische und eine ästhetische Bedeutungsnuance bewahrt: Es bezeichnete ein

Objekt, das man aufrollte im Gegensatznt einem gefalteten; und - anders als der schwerfällige Begriff

codex, 'Baumstammm' oder'Block', mit seinen unschönen Konnotationen - war es ein poetischer

Ausdruck fi.ir das literarische Produkt aus der traditionellen, verfeinerten Welt der Intellektuellen.2eAls

ehemaliger Schüler des professors für Grammatik an der 'Universität' von Bordeaux30 orientierte sich

paulinus noch an der klassischen Terminologie und bemühte sich darum, die Begriffe stets präzise zu

unterscheiden: So wurden als codices von ihm nur dicke, unhandliche Nachschlagewerke wie die von

Hieronymus übersetzte und bis in seine eigene Zeit fortgeführte 'Chronik' des Eusebios von Caesarea

oder die in hoher 'Auflage' publizierte Hl. Schrift bezeichnet, deren Bestandteile, etwa die Paulusbriefe,

auch personen niedrigerer Herkunft, z.B. die Boten aquitanischer Magnaten, mit sich herumzutragen

pflegten.3l Im Gegensatz dazu gebrauchte Paulinus volumen - im Wechsel mit dem allgemeineren
-Begriff 

libetlus ('Buch', 'Band') - ausschließlich zur Bezeichnung von Briefen, die nach wie vor bis ins

Fri.ihmittelalter auf papyrus geschrieben wurden,32 und für seine eigenen Natalicia,33 Es liegt daher

nahe, daß auch unsere beiden libelliPapyntsrollen waren.

Wieviele Verse kann nun ein solcher libellus oder eine durchschnittlich lange Papyrusrolle etwa ent-

halten? Nach Berechnungen von T.C. Srgat34 betrug das Standardmaß einer Papyrusrolle 3,40 m und

nicht 10 m, wie J. ScHBnn3s meinte, der den Artikel von SKEat rurberücksichtigt ließ. Eine von P.G.

WaLsu36 erstellte Liste der ersten 9 der 13 (mit Fragmenten 14) 'Geburtstagsgedichte' für das Fest des

hl. Felix, die außer deren Themen und Datierung die jeweilige Anzahl der Verse enthält, kann zusam-

men mit eini gen s ti cho metri schen Überle gun gen wei terhelfen :

27 palaographie des römischen Altertums und des abendländischen Mittelalters (Berlin2 1986) 37 .

28 Si"h" die Beispiele firr volumina als wirkliche Rollen bei L. SANTIFALLER, Beschreibstoffe 156 ff' und 175.

29 L.HOftZ,Les mots latins d6signant le lirre au temps d'Augustin, in: A. BLANCFIARD (Hrsg.), Les d6buts du codex.

Actes de la joum6e d,6tude, 3.-4. Juli 1985, Paris (Tumhout 1989), 105-113, bes. 112 und L. SANTIFAILER, Beschreibstoffe

156 f.
30 Zur klassischen, d.h. heidnischen Bildung, welche die Schulen von Burdigala und a1len voran der Lehrer des Paulinus

vermittelten, siehe H. SIyAN, Ausonius of Bordeaux (London - New York 1993), Kap. 5 ,,schools and Scholars", 76 ff und

90.
37 Z, d"nzwei Textstellen über den codexdes Euseb in der Bibliothek des Domnio siehe Paul. Nol., Ep. 24,3, l. 8 und l.

17 (CSEL 29,15); zur zweimaligen Bezeichnung der Hl. Schrift, speziell der Paulusbriefe, al.s codex Paul. Nol., Carm.

z+)lz 6sot30,2l5). Möglicherweise zur Unterscheidung von der jüdischen Rolle bevorzugten die christen für ihre

heiligen Schriften von Anfang an die Codexform, so TURNER, Typology 40, ROBERTS-SKEAT, Birth of the Codex 45-66,

BISiH6FF, paläographie 22,31 ,ndSAN1FALLER, Beschreibstoffe 166-168, a.O' Anm 26'

32 Zr*r80. Brief des Augustinus als volumen siehe Paul. Nol., Ep. 45,1,1.23 und 6 (CSEL 29,379 f') = Aug', Ep' 94,1,

1. 5 und l. 11 (csEL 3412,4gg), als libellus siehe Anm. 2S.Zumschreibmaterial E. ARNS, La technique du livre d'aprös J6-

röme(Parislg53)27'E.G.TURNER'Typology4lundB.BISCHOFF,Paläographie20.
33 Eindeutig auch im Kontext mtt charta (ursprünglich das Blatt der Papyrusstaude) ohne Zusatz und auf die eigenen

Nataliciabezogeninpaul.Nol.,Carm.29,lT-|8(CSEL30,306):etquidinhocmirum,sichartavoluminetoto/noncapiat
quae nec *uni^ capit omnia totus? Ztr Kennzeichnung eines anderen Materials, z'B' des Pergamentes, ist im 4 /5' Jh' nach

L. SANTIFALLER (Beschreibstoffe 7g, 121) ein unterscheidendes Adjektiv nötig.- In der allgemeinenBedeutung'Schrift'

wird der Begriff yoluminain carm. 22,148 (p.193) und 27 ,516 (p.285) gebraucht; doch es war vermutlich kein Zufall' dal3

aurger"chnel die von Moses auf Papyrus abgefaßten Bücher des AT so genannt wurden Zur Bezeichnung einzelner Natalicia

alsiibellus - in Analogie zu den Briefen - siehe oben Anm' 22 und 25 '

34 The kngth of the Standard papyrus Roll and the Cost-Advantage of the Codex, ZPE 45 (1982) 171 '

35 Untersuchungen zur antiken Veröffentlichung der Catullgedichte (Hildesheim 1996) 13 und 22 f mit älterer

Literatur.
36 po"-r, Introduction 6. Zugrundegelegt wird WALSHs Chronologie; sie geht auf P. FABRE, chronologie (a'o Anm'

6) 113-115 zurück, wurde von l.i. lleNnanp, Monasticism (a'O Anm' 12) 154-165' 190 f' übernommen und von D E'

TROUT,Renunciation(a.o.Anm.g)ll2ff.undDatesoftheordination(ao'Anm'24)237ff'gegenüberderjenigenvonJ'
DESMUILLEZ(Etudeschronologiques35-64,vgl.bes.dasSchemaaufS.60)emeuterhiirtet'
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I

Poem No
(Hartel)

12

13

14

15

16

18

23

26

27

Natalicium
No.

1

2

j

4

5

6

7

8

9

Einblicke in einen Postsack

Length Theme
(lines)

39 Prayer for safe passage to Nola

36 Joy at being at Nola

135 Description of the feastday

361 Biography ofFelix, part 1

299 Biography ofFelix, part 2

468 Nachleben of Felix; miracle 1

335 Nachleben of Felix; miracle 2

429 Nachleben of Felix; further miracles

647 Visit of Nicetas; buildings at Nola

Date

395

396

397

398

399

400

401

402

403

Um wenigstens annähernd die Anzahl der Verse bestimmen zu können, die eine solche Papyrusrolle

enthielt, sind einige knappe Vorbemerkungen erforderlich: Wenn Srrat3T annimmt, daß ftir 16.000
ortlot wie inP. London lnv.2110 eine Länge yorr3320 cm erforderlich sei, oder wie in P. Oxy. IX
1182 fü 16.000 ottlor eine Länge von 9960 cm, ergäbe sich ftir eine sog. ,,Norm"-Papyrusrolle von
3,50 m Länge ein Text von rd. 482b2w.567 Zr,ilen. Damit scheinen die 700-900 Verse, die Tu. Bm.t3E

als die durchschnittliche Länge eines poetischen Buches ab der frtihaugusteischen Zeit ohne größere
Abweichungen nachweisen konnte,39 jedenfalls eher übereinzustimmen, als eine Länge von 1000-2000
Versen, die die Alexandriner früher bevorzugt hatten und die allenfalls bei Lehrgedichten und um-
fangreichen Buchrollen epischer Werke vorkam.40 Bei den in Frage kommenden ersten 9 Natalicia des

Paulinus, deren Länge zwischen 36 und 647 Versen schwanlfe, ist jedoch keines dieser beiden gattungs-
spezifischen Kriterien gegeben; sie werden vielmehr ausdrücklich mehrfach als nugae und als ein
' kleines Buch' charakterisiert.4 I

Für den Inhalt des Gedichtbandes, den Paulinus dem Severus neben dem Prosa-Panegyrikus ver-
ehrte, sind diese Vorüberlegungen in verschiedener Hinsicht von Bedeutung:

1. J. BRocHEf42 vertrat die Ansicht, daß Paulinus dem Severus eine Serie von Natalicia schickte
und damit bewußt so lange wartete, bis er den Zyklus vollendet hatte, der dem heiligen Felix und dem

Bericht seiner Wunder gewidmet war. Daß Paulinus seinem Freund alle 8 oder 9 Natalicia verehrte, die
er bis zum Jahe 4021403 vollendet hatte, ist jedoch ausgeschlossen, da diese mit insgesamt2102 (2749)
Versen sogar nach der Auffassung von J. ScHERF nicht auf eine der üblichen Papyrusrollen paßten, ge-

schweige denn als libellus bezeichnet werden könnten.

2. Plausibel erscheint dagegen auf den ersten Blick die Hypothese von TRour und die später

revidierte von WALSH, wonach Paulinus dem Sulpicius Severus eine Auswahl aus seinen Gedichten

zukommen ließ: Prädestiniert hierflir wdren die Carmina 15, 1 6 und 1 8 mit insgesamL 1128 Versen oder

nur die beiden Teile der Felix-Biographie (Carm. 15 und 16) mit 660 Versen, die kurz vor der Wende

zum 5. Jh. entstanden waren. Gegen die Annahme, daß eine solche Auswahlsammlung von Gedichten

über das Leben des Heiligen in einem libellus zusammengefaßt war, spricht jedoch Paulinus' eigene

Aussage, der den ersten Teil der Felix-Biographie (Carm. 15 = Nat. 4) prior liber nannte, als er bei ihrer

Fortsetzung in Carm. 16 (Nat. 5) auf ihn zurückgriff: ,,Schon das vorausgehende Buch hat" - gemeint ist

37 Th" Length of the Standard Papyrus Roll (a. O. Anm. 34) 170-172, allerdings für Buchrollen mit griechischen

Texten: 1) aus einem professionellen Scriptorium des 3. Jh. 2) eine Rolle von Demosthenes.

38 Tg. BlRt, Das antike Buchwesen in seinem Verhältnis zur Litteratur @erlin 1882) 286-299.

39 Eua. zg2-297 mit Tabellen.
40 Beispiele bei J. SCHERF, Untersuchungen (a.O. Artn. 35) 21-23.
4l Z.g. Paul. Nol., Ep. 28,6 (CSEL 29, 246), trotz des topischen Charakters der verwendeten Termini: Misi tamen tibi,

id est commisi meo pectori meas nugcts ... Nugas autem meas de verbis ac sententiis meis dixi.

42 Correspondance (a.O. Anm. 19) 58.


